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Der ungezähmte Christ 
Glaube ohne Ansehen der Person 
Jakobus 2,1–14 
 

1. Der Kontext: Eine Gemeinde 
unter Spannung 
Die ersten Christen lebten in einer Gesellschaft, die stark von Status, 
Einfluss und Reichtum geprägt war. 

Viele Gläubige waren arm. Einige waren wohlhabend. 
Soziale Spannungen waren real. 

Und genau diese Kategorien begannen, sich in die Gemeinde 
einzuschleichen. 

Jakobus schreibt nicht an eine perfekte Gemeinde. 
Er schreibt an eine kämpfende Gemeinde. 

Frage zur Reflexion: 

• Wo spiegeln wir als Gemeinde unbewusst gesellschaftliche 
Rangordnungen wider? 

• Wo überträgt sich unser kulturelles Denken in unser 
geistliches Leben? 

✍ Meine Notizen: 
 
 
 
 

2. Der zentrale Vers 
„Meine Brüder, verbindet den Glauben an unseren Herrn Jesus 
Christus, den Herrn der Herrlichkeit, nicht mit Ansehen der 
Person!“ 
(Jakobus 2,1) 

Jesus wird hier genannt: „Herr der Herrlichkeit“. Wenn wir ihn 
klar im Blick haben, dann verblasst alles andere. 

Unser Glaube an Jesus Christus sollte uns davor bewahren, 
vorschnelle Urteile über Menschen zu treffen – nur aufgrund von 
Äußerlichkeiten. 

Fragen: 

• Was beeindruckt mich besonders an Menschen? 
• Welche äußeren Faktoren beeinflussen mein Urteil über 

andere? 

✍ Meine Notizen: 
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3. Was bedeutet „Ansehen der 
Person“? 
Es bedeutet: 

• Menschen zu kategorisieren 
• sie nach äußerem Eindruck zu bewerten 
• sie unterschiedlich zu behandeln 
• sie nach ihrem Nutzen einzuschätzen 

Wir sollen andere Menschen nicht beurteilen, wie diese Welt es tut. 

Unser Urteil darf nicht rein menschlich sein. 

Solche Vorurteile gefallen Gott nicht. 
Sie sind Sünde. 

Fragen: 

• Behandle ich Menschen unterschiedlich je nach Bildung, 
Auftreten oder sozialem Status? 

• Gibt es Gruppen von Menschen, die ich instinktiv meide? 

 
✍ Meine Notizen: 

 
 
 
 

4. Das Beispiel aus Jakobus 2,2–4 
Ein Reicher kommt – Ehrenplatz. 
Ein Armer kommt – Abseits. 

Das Problem ist nicht Höflichkeit. 
Das Problem ist Herzenseinstellung. 

Wenn Jesus so gedacht hätte, 
hätte er seine Zeit mit Herodes und Pilatus verbracht. 

Aber er verbrachte seine Zeit mit Fischern, 
mit Witwen, 
mit Ausgestoßenen – 
und mit ihnen rettete er die Welt. 

Was für eine „verrückte“ Idee! 

Fragen: 

• Mit wem verbringe ich bewusst meine Zeit? 
• Wen würde ich vermutlich nicht zu mir nach Hause 

einladen? 

 
✍ Meine Notizen: 
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5. Gottes Maßstab 
Gott hat uns nicht gerettet basierend auf Äußerlichkeiten. 

Wenn Gott uns so ansehen würde, 
wie wir oft andere Menschen ansehen – 
wir wären verloren. 

Doch Gott ist ein Meister darin, 
gerade Menschen zu retten, 
die wir für nichts achten. 

1. Korinther 1,26–29 
„Was töricht ist, hat Gott erwählt… 
was schwach ist, hat Gott erwählt…“ 

Preis den Herrn für seine Gnade. 

Fragen: 

• Wo habe ich Gottes Gnade persönlich erlebt? 
• Welche Menschen habe ich vielleicht unterschätzt, die Gott 

gebraucht? 

 
✍ Meine Notizen: 

 
 
 
 

6. Parteilichkeit widerspricht 
der Nächstenliebe 
„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst.“ (Jakobus 2,8) 

Wer Menschen unterschiedlich behandelt, 
verstößt gegen das königliche Gesetz. 

Vorurteile stehen im Widerspruch zur erfahrenen Gnade Gottes. 

Fragen: 

• Wie sieht praktische Nächstenliebe in meinem Alltag 
konkret aus? 
 

• Wo ist meine Liebe selektiv? 

✍ Meine Notizen: 
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7. Glaube muss sichtbar werden 
(Jakobus 2,14) 
„Was nützt es, wenn jemand sagt, er habe Glauben…?“Glaube ohne 
verändertes Verhalten bleibt theoretisch. 

Wenn unsere Ranglisten unverändert bleiben, 
wenn unsere inneren Kategorien unverändert bleiben, 
müssen wir uns prüfen. 

Fragen: 

• Wo fordert Gott mich konkret zur Veränderung heraus? 
• Welche Gewohnheit oder Haltung muss ich loslassen? 

 
✍ Meine Notizen: 

 
 
 
 

8. Konkrete nächste Schritte 
Diese Woche: 

□ Ich suche bewusst das Gespräch mit jemandem, den ich sonst 
übersehe oder sogar meide. 
□ Ich hinterfrage meine spontanen Bewertungen. 

□ Ich bete um ein Herz ohne Statusdenken. 
□ Ich handle gegen meine Bequemlichkeit. 

Persönliche Entscheidung: 

Was ist mein nächster konkreter Schritt? 

 
✍ Mein nächster Schritt: 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

9. Gebet 
Herr Jesus Christus, 
du bist der Herr der Herrlichkeit. 

Bewahre mein Herz vor weltlichem Denken in geistlicher 
Verpackung. 
Lass dein Wort mich nicht nur überführen, 
sondern wirklich verändern – 
zum Wohl der Menschen 
und zur Ehre Gottes. 

Amen. 


